
Kieswerk ELA AG  
  

 

Projekt-Nr.: A-640 Surses

Domat/Ems, 23. Mai 2012

 

 

Kiesgewinnung aus der Julia und dem Adont beim 
Stausee Burvagn 

Gemeinden Salouf, Riom-Parsonz und Cunter 

Beilage 5: 

Nachweis betreffend Erfüllung der Voraussetzungen 
gemäss Art. 43 der Gewässerschutzverordnung 

 

 

Entnahmebereich aus der Julia bei der Stauwurzel Burvagn (12.10.2011, Blick bachaufwärts) 

 

 

  



Kieswerk ELA AG Nachweis Art. 43 GSchV 

  

  

Hunziker, Zarn & Partner AG Seite 2 von 14 

 

 

Impressum 

 

 

 

 

 

 

Autoren 

Firma Personen 
   

Hunziker, Zarn & Partner AG Benno Zarn, Dr. sc. techn. Dipl. Bau-Ing. ETH, ME 
 Daniel Proyer, BSc FHO in Bauingenieurwesen 

 

Version 

Datum Nr. 
   

23. Mai 2012 Version 1.0 

  

 

Auftraggeber 
   

Kieswerk ELA AG, Burvagn, 7462 Salouf  

Kontaktperson: Peter Cadalbert, Kieswerk Oldis AG, Felsenaustrasse 25, 7004 Chur 

 tel. +41 (0)81 286 82 82, info@oldis.ch 

 

Auftragnehmer 
   

Hunziker, Zarn & Partner AG, Gassa Sutò 43a, 7013 Domat/Ems 

Kontaktperson: Benno Zarn, tel. +41 81 630 36 18, bzarn@hzp.ch 

Mitarbeit: Pio Pitsch, ecowert gmbh, Denter Tumas, 7013 Domat/Ems 
  

mailto:bzarn@hzp.ch


Kieswerk ELA AG Nachweis Art. 43 GSchV 

  

  

Hunziker, Zarn & Partner AG Seite 3 von 14 

Zusammenfassung 

Der Adont mündet unmittelbar bei der Stauwurzel des Staubeckens Burvagn 

in die Julia. Aus beiden Gewässern wird im Stauwurzelbereich Kies entnom-

men. Aufgrund von Änderungen im Gewässerschutzgesetz verlangt der 

Kanton Graubünden die Einreichung eines neuen Abbaugesuches für die 

Kiesentnahmen bis zum 30. Juni 2012. Massgebend für die Bewilligung sind 

Art. 43 der Gewässerschutzverordnung (GSchV) und Art. 9 des Bundesge-

setzes über die Fischerei (BGF). 

Die Entnahmestelle an der Julia liegt in einer Restwasserstrecke und gleich-

zeitig auch im Bereich einer Stauwurzel. Aufgrund dieser Disposition sind 

Geschiebeablagerungen gegeben und Kiesentnahmen bieten sich an. Sinn-

gemäss gilt dies auch für die Entnahmen aus dem Adont. An den beiden 

Entnahmestellen dürfte praktisch alles Geschiebe der beiden Gewässer 

entnommen werden, nämlich im Jahresdurchschnitt knapp 1000 m
3
 aus dem 

Adont und knapp 4‘000 m
3
 aus der Julia. Damit ist das Geschiebeaufkom-

men der Julia und des Adont im Vergleich zur Albula relativ gering. Auch die 

Morphologie oberhalb der Entnahmeperimeter deutet auf ein vergleichs-

weise geringes Geschiebeaufkommen hin. Die vergangenen Entnahmen 

aus dem Adont haben im unteren Kegelbereich zu einer lokalen Eintiefung 

des Wildbaches geführt. Zukünftigen Entnahmen müssen strikt auf die 

Flachstrecke bei der Mündung in die Julia begrenzt werden, um eine weitere 

Eintiefung zu verhindern. 

Die Kiesentnahmen sollen im fünfjährigen Jahresmittel aus dem Adont 

maximal 1‘000 m
3
 und aus der Julia maximal 4‘000 m

3
 erreichen. Um der 

hochwasserbedingten Variation des Geschiebeaufkommens Rechnung zu 

tragen, soll in einem Einzeljahr aus dem Adont insgesamt bis 2‘000 m
3
 und 

aus der Julia insgesamt bis 7‘000 m
3
 entnommen werden. Um den maxi-

malen, fünfjährigen Mittelwert nicht zu übertreffen, ist in einem solchen Fall 

in den Folgejahren als Kompensation eine Reduktion der Entnahmen 

notwendig. Bei Hochwasserereignissen im Adont mit hohem Geschiebeauf-

kommen muss die Situation mit den Amtsstellen fallweise neu beurteilt 

werden. 

Für die Beweissicherung der Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben wird ein 

Monitoring vorgeschlagen. Es umfasst die Dokumentation der Entnahme-

mengen und deren Kornverteilung, Profilaufnahmen oberhalb der Ent-

nahmeperimeter, die Kornverteilung des Substrates in diesen Abschnitten 

sowie die Beurteilung von Habitateigenschaften. 
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1 Einleitung 

Aufgrund von Änderungen im Gewässerschutzgesetz verlangt der Kanton 

Graubünden die Einreichung eines neuen Abbaugesuches für die Kiesent-

nahmen aus der Julia und dem Adont bei Burvagn bis zum 30. Juni 2012. 

Die massgebenden Gesetzesartikel sind im Anhang 1 aufgeführt. Es handelt 

sich dabei um den Art. 43 der Gewässerschutzverordnung (GSchV) und um 

den Art. 9 des Bundesgesetzes über die Fischerei (BGF). 

Das Kieswerk ELA AG entnimmt aus dem Adont und der Julia im Bereich 

der Stauwurzel des Beckens Burvagn des Elektrizitätswerkes der Stadt 

Zürich (ewz) Kies für die Bauwirtschaft. Die Entnahmen finden in einem 

Abschnitt mit einer Wasserausleitung der ewz statt. Das Kieswerk liegt mit 

den Entnahmeperimetern in den drei Gemeinden Salouf, Riom-Parsonz und 

Cunter. 

Im vorliegenden Bericht wird beim Adont nur auf die Entnahmen aus dem 

Gewässer eingegangen. Der bewilligte Kiesabbau aus den alten Wildbach-

kegelablagerungen am rechten Bachufer ist nicht Gegenstand dieses 

Gesuches. Mittelfristig wird jedoch der Adont in die Endgestaltung des 

Abbaus einbezogen werden müssen. 

Über den Geschiebehaushalt des Adont und der Julia sind im Bereich der 

Kiesentnahmestellen keine Untersuchungen bekannt. Mit den derzeit 

verfügbaren Grundlagen sind Aussagen über den Geschiebetransport für 

den geforderten Nachweis des Art. 43 GSchV und des Art. 9 BGF nur 

teilweise möglich. So sind zum Beispiel nicht wie bei den grösseren Gewäs-

sern Informationen über die Entwicklung der Sohlenlage vorhanden. Der 

Abfluss der Julia wird zwar in Tiefencastel systematisch beobachtet. Die 

Extrapolation auf den Entnahmebereich ist aber wegen der Wasserkraft-

nutzung schwierig. Die bisherigen Entnahmemengen des Kieswerkes sind 

bekannt, nicht aber die Kornverteilung. 

Aufgrund der Erkenntnisse der Begehung vom 12. Oktober 2012 mit 

Vertretern des Kieswerkbetreibers und des Amtes für Natur und Umwelt 

sowie der Auswertung von Längenprofilen und Orthofotos ist eine erste Ein-

schätzung der Kiesentnahmen möglich. Wie an dieser Begehung festge-

halten und bereits an der Besprechung beim Amt für Natur und Umwelt am 

2. Mai 2011 mit Vertretern von verschiedenen Amtsstellen erörtert, ist ein 

wichtiger Bestandteil des Nachweises ein Monitoring zur Dokumentation der 

Auswirkungen der Kiesentnahmen und zur Kontrolle der Einhaltung der 

Vorgaben des Gewässerschutzgesetzes beziehungsweise der Gewässer-

Ausgangslage 

Zweck der 

Kiesentnahmen 

Abgrenzung Adont 

Grundlagen 

erste Einschätzung und 

Monitoring 
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schutzverordnung. Dieses abgesprochene Vorgehen wird wegen der Daten-

grundlage von allen Beteiligten als zielführend betrachtet. 

 

2 Aktuelle Verhältnisse 

2.1 Wasserkraftnutzung 

Das ewz nutzt die Julia in mehreren Stufen. Die Kiesentnahmestelle liegt in 

einer Restwasserstrecke. Von der Zentrale Tinizong fliesst das Turbinen-

wasser aus dem Stausee Marmora zusammen mit Wasser aus dem Zwi-

scheneinzugsgebiet in einem Stollen mit einer Ausbauwassermenge von 17 

m
3
/s zur Zentrale Tiefencastel Ost (Realisierung 1966-1970). In Burvagn 

wird das restliche Zwischeneinzugsgebiet gefasst und in der Zentrale Tiefen-

castel West verarbeitet (Realisierung 1946-1949, Ausbauwassermenge 10 

m
3
/s). 

Unterhalb von Cunter staut bei Burvagn ein Wehr die Julia. Dieses Aus-

gleichsbecken hat einen nutzbaren Inhalt von 200‘000 m
3
. Das Becken wird 

bei Zuflüssen über 30 m
3
/s gespült. Dabei werden vor allem Schwebstoffe 

ausgetragen. Die Spülung erfolgte in letzter Zeit etwa alle 2 bis 4 Jahre
1
. Der 

Juliaabschnitt zwischen dem Ausgleichsbecken Burvagn und der Mündung 

in die Albula ist rund 5 km lang. 

Etwa 1 km unterhalb der Mündung der Julia in die Albula beginnt der Stau-

see Solis. Bis im Frühjahr 2012 wurde dort alles Geschiebe sedimentiert 

oder entnommen. Ab 2012 ist der Geschiebeumleitstollen in Betrieb. In Zu-

kunft sollen die Schwebstoffe und ein Teil des Geschiebes möglichst durch 

diesen Stollen und anschliessend wieder in die Albula geleitet werden. 

 

2.2 Lage und Menge der Kiesentnahmen 

Die Kieseentnahmestelle an der Julia liegt am oberen Ende des Ausgleichs-

beckens Burvagn. Bachaufwärts davon liegt das Gefälle der Julia zwischen 

1.3% und 1.9% bevor es im Staubereich auf 0% abnimmt (Bild 1). Der Kies-

entnahmebereich im Adont liegt im unmittelbaren Mündungsbereich in die 

Julia, also quasi ebenfalls im Bereich der Stauwurzel des Beckens Burvagn. 

                                                      

1
 Mündliche Auskunft von Herrn Clavadetscher, ewz Sils i.D. 

mehrere Stufen und 

Ausbauwassermenge 

Stausee Burvagn 

Stausee Solis 

Lage der Kiesentnahme-

stellen 
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Der Grund für zwei Entnahmestellen ist die unterschiedliche Materialqualität 

des Geschiebes aus dem Julia- und aus dem Adonteinzugsgebiet.  

 

Bild 1: Längenprofil der Julia zwischen Entnahmebereich und der Mündung in die 

Albula mit Gefällsangaben (DTM-AV Daten 2003). 

Der Kiesentnahmebereich wird durch eine Schwelle aus Spundwänden vom 

eigentlichen Staubereich abgetrennt (Bild 2). Dies ermöglicht eine effizien-

tere Entnahme. Bei Vollstau wird die Schwelle für schwimmstarke Fische als 

fischgängig beurteilt. Der Absturz liegt bei rund 30 cm. Bei abgesenktem 

Seespiegel hingegen ist die Fischgängigkeit nicht mehr gewährleistet. 

Gemäss dem zuständigen Wildhüter bzw. Fischereiaufseher könnte die 

Fischgängigkeit mit einer Blockrampe am linken Ufer bewerkstelligt werden
2
.  

 

Bild 2: Schwelle beim Übergang vom Kiesabbaubereich zum eigentlichen 

Staubereich bei hohem Seespiegel  (Bild 036, 12.10.2011) 

Die Entnahmestellen selbst liegen nicht in einem Auenperimeter. An den 

Entnahmebereich aus der Julia grenzt am rechten Ufer die Aue Ziegelhetta 

(Gemeinde Cunter), welche als inaktiver Grauerlenwald mit natürlichen und 

                                                      

2
 Brief vom Wildhüter Batist Bischoff vom 4. November 2011. 
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künstlichen Weihern beschrieben wird. Der Grauerlenwald auf dem Wild-

bachkegel des Adont ist als Aue Gneida inventarisiert. Beide Auen sind von 

regionaler Bedeutung. Unterhalb der Entnahmestelle bis zum Stausee Solis 

sind keine weiteren Auengebiete ausgeschieden.  

In der Julia können unmittelbar oberhalb des Entnahmebereichs unbe-

wachsene Kiesbänke beobachtet werden. Gemäss den Orthofotos sind die 

Bänke weiter bachaufwärts praktisch vollständig eingewachsen. 

Julia und Adontbach sind Fischgewässer. Der Mündungsbereich des Adont-

baches weist als Fischlebensraum nur eine geringe Bedeutung auf. 

Die Kiesentnahmen von 1965 bis 2010 (Bild 3) sind in einer Statistik des 

Tiefbauamtes und ab 2004 in einer Statistik des Kieswerkes ELA dokumen-

tiert (Bild 4) dokumentiert. Gemäss den Angaben des Tiefbauamtes wurde in 

den letzten 46 Jahren im Durchschnitt 16‘625 m
3
 Geschiebe pro Jahr ent-

nommen. In diesem Wert sind mit grosser Wahrscheinlichkeit auch die 

Abbaumengen aus dem Wildbachkegel des Adont und nicht nur die eigent-

lichen Entnahmen aus den Gewässern Adont und Julia enthalten. Gemäss 

den Angaben des Kieswerkes ELA ab 2004 sind die Entnahmen aus den 

Gewässern deutlich geringer. Von 2004 bis 2011 wurden im Jahresdurch-

schnitt 970 m
3
 (Bandbreite 0 bis 1‘850 m

3
) aus dem Adont und 3‘875 m

3
 

(Bandbreite 0 bis 7‘300 m
3
) aus der Julia entnommen. Die Differenz zu der 

Statistik des Tiefbauamtes beträgt für die Periode von 2004 bis 2010 rund 

7‘500 m
3
/Jahr. Diese Menge müsste also aus den alten Ablagerungen des 

Wildbachkegels des Adont entnommen oder dem Kieswerk zugeführt 

worden sein. 

 

Bild 3: Kiesentnahmemengen aus der Julia und dem Adont von 1965 bis 2010 

(alle Daten Statistik Tiefbauamt). 
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Bild 4: Kiesentnahmemengen aus der Julia und dem Adont von 2004 bis 2011. 

Die Entnahmeperimeter sind aus der Beilage 3 und dem Anhang 4 ersicht-

lich. Die Materialentnahme erfolgt nach Hochwasserereignissen, in der 

Regel in beiden Bächen ein Mal im Jahr zwischen Mai und September. Bei 

den Entnahmen aus der Julia handelt es sich wegen des Einstaus durch die 

Schwelle in der Regel um Nassbaggerungen. Beim Adont wird der Wildbach 

bei Niederwasser an das eine Ufer umgeleitet, so dass das Material vorwie-

gend im Trockenen abgebaut werden kann. 

 

2.3 Geschiebeaufkommen 

Im Bereich der Stauwurzel des Ausgleichsbeckens Burvagn wird wegen des 

Aufstaus der Julia beziehungsweise wegen der Schwelle in der Julia alles 

Geschiebe zurückgehalten und vom Kieswerk entnommen. Das mittlere 

Geschiebeaufkommen entspricht also ungefähr den Entnahmemengen: 

Adont:  1‘000 m
3
/Jahr 

Julia:  4‘000 m
3
/Jahr 

Es ist denkbar, dass bei Hochwasserereignissen im Adont ein Teil des 

Geschiebes bis in den Entnahmebereich in der Julia transportiert wird. 

Das Geschiebeaufkommen in der Albula bei Alvaschein oberhalb der Stau-

haltung Solis wird auf bis zu 55‘000 m
3
 pro Jahr geschätzt. Der grösste Teil 

dieser Menge stammt aus der Albula selbst. Die Julia kann unterhalb des 

Ausgleichsbeckens Burvagn in der Schlucht etwas Material aus den weni-

gen seitlichen Rutschungen oder Steinschlaggebieten mobilisieren. Der 

einzige nennenswerte, geschieberelevante Zufluss in dieser Strecke ist der 

Ual da Burvagn. 
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Der Adont wurde im Bereich des Wildbachkegels innerhalb des Auenperi-

meters abgelaufen. Im oberen Bereich der Aue Gneida ist der Adont natür-

lich und kaum beeinflusst. Unmittelbar oberhalb des Entnahmebereichs hat 

sich der Adont offensichtlich in der Vergangenheit eingetieft. Ein Zusammen-

hang mit den Entnahmen ist wahrscheinlich. 

 

3 Zukünftig Entnahmen 

Die Entnahmestelle an der Julia liegt in einer Restwasserstrecke und im 

Bereich der Stauwurzel eines Ausgleichsbeckens. Aufgrund dieser Dispo-

sition sind Geschiebeablagerungen gegeben und Kiesentnahmen bieten 

sich an. Sinngemäss gilt dies auch für die Entnahmen aus dem Adont, 

welcher ja unmittelbar nach der Entnahmestelle in die Julia mündet. Damit 

sich die zukünftigen Entnahmen nicht negativ auf die Sohlstabilität aus-

wirken, müssen sie strikt auf die Entnahmeperimeter der Beilage 3 kon-

zentriert werden. Dies ist besonders im Adont wichtig. Die Entnahmen dür-

fen nur in der durch die bisherigen Entnahmen entstandenen Flachstrecke 

unmittelbar vor der Mündung in die Julia erfolgen. 

Das Geschiebe aus dem Adont und aus der Julia soll wie bis anhin im 

Bereich der Stauwurzel Burvagn entnommen weden. Es wird ein maximaler 

Mittelwert über fünf Jahre von 1‘000 m
3
/Jahr für den Adont und von 4‘000 

m
3
/Jahr für die Julia vorgeschlagen (Tab. 1). Weil der Geschiebeanfall stark 

von der Hochwasseraktivität abhängt, kann in einzelnen Jahren mehr als 

dieser maximale Mittelwert entnommen werden (Adont: 2‘000 m
3
/Jahr, Julia 

7‘000 m
3
/Jahr). Allfällige Mehrentnahmen gegenüber dem maximalen Mittel-

wert müssen in den Folgejahren kompensiert werden. Es wird so praktisch 

alles anfallende Geschiebe aus diesen beiden Gewässer entnommen. 

Bemerkung Entnahme Adont Entnahme Julia 

Maximaler Mittelwert über 5 Jahre  1‘000 4‘000 

Maximalwert pro Jahr  2‘000  7‘000  

theoretische Bandbreite 500 – 2‘000 1‘000 – 7‘000 

 

Tab. 1: Zukünftige Geschiebeentnahmemengen aus dem Adont und der Julia bei 

Burvagn (alle Angaben in m
3
/Jahr). 

Aufgrund des Kartenstudiums des Adont kann bei grossen Hochwasser-

ereignissen vermutlich auch ein Mehrfaches von den beantragten Entnah-

Erkenntnisse Begehung 

Wildbachkegel Adont, 

Aue Gneida 

generelle, qualitative 

Einschätzung 

Entnahmemengen 

grosse Hochwasser im 

Adont 
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memengen im Einzugsgebiet mobilisiert und im Kegelbereich abgelagert 

werden. In solchen Fällen muss mit den zuständigen Amtsstellen die Lage 

neu beurteilt werden. 

In der Regel wird nur einmal im Jahr Material aus dem Adont und aus der 

Julia entnommen, vorzugsweis nach Hochwasserereignissen. Die Entnah-

men finden zwischen Mai und September statt. Bei den Entnahmen aus der 

Julia kann Trübung wegen der teilweise notwendigen Nassbaggerung nicht 

vermieden werden. Die räumlichen Verhältnisse lassen nur begrenzt eine 

Trockenbaggerung zu. In der zweiten Entnahmestelle sind Trockenbagge-

rungen mit Ausnahme der Verlegung des Adont an das Ufer möglich. Weil 

der Eingriff ausserhalb der Laichzeit bzw. der Periode der  Embryonalent-

wicklung der Bachforellen erfolgt, kann die bisherige Entnahmeart toleriert 

werden. Zudem verhindert die Absetzwirkung im Ausgleichbecken Burvagn 

weitgehend eine Beeinflussung der Trübung in der Julia unterhalb des 

Wehrs. 

Für die Kiesentnahmen sind mit Ausnahme der bereits erwähnten Schwelle 

(siehe auch folgende Randnotiz Wanderhindernisse) keine Installationen 

vorhanden. Die Anlagen für die Kiesaufbereitung sind aus der Beilage 3 und 

aus der Beilage 4 ersichtlich. 

Je nach Stauspiegel ist die Schwelle in der Julia ein Wanderhindernis für die 

Fische. Sie dient einer möglichst effizienten Trennung der Sedimentation 

des Geschiebes und der Schwebstoffe im Stauwurzelbereich. Der Werkmei-

ster des Kieswerkes, Robert Fontanazza, prüft zusammen mit dem Wild-

hüter, Batist Bischoff, Lösungen zur Verbesserung der Durchgängigkeit auch 

bei Wasserständen im Lai da Burvagn, welche tiefer als das Stauziel liegen. 

Durch die Verbesserung der Durchgängigkeit könnten nach Aussagen des 

Fischereiaufsehers Florian Bebi nicht nur die Vernetzung der Fischlebens-

räume zwischen Staubecken und Oberlauf der Julia verbessert werden, 

sondern auch das Potenzial an Laichgebieten besser genutzt werden. 

 

4 Monitoring 

Für die Beweissicherung der Auswirkungen der Kiesentnahmen und um die 

Bewilligung beziehungsweise die Entnahmemengen auf eine zuverlässigere 

Datenbasis abstützen zu können, ist ein Monitoring vorgesehen.  

Zeitpunkt, Ort und Art 

der Entnahme (siehe 

auch Tab. 2) 

Installationen 

Wanderhindernis 

Zweck 
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Die relevanten Gesetzesartikel sind im Anhang 1 zusammengestellt. Aus 

Tab. 2 ist der Zusammenhang zwischen den einzelnen Monitoringaspekten, 

welche im Folgenden beschrieben sind, und den gesetzlichen Vorgaben 

ersichtlich. 

Die Entnahmemengen werden jährlich in m
3
 dokumentiert (inkl. Schätzung 

der Lagerungsdichte). Relevant sind die aus der Julia und dem Adont ent-

nommenen Mengen und nicht die Verkaufszahlen ab Kieswerk, welche 

möglicherweise auch zugeführtes Material oder Material aus dem Abbau des 

Wildbachkegels des Adont enthalten. Die Entnahmen aus dem Adont und 

der Julia sind separat auszuweisen. 

Oberhalb der Entnahmestellen sind im Adont und in der Julia je drei Quer-

profile für die Beweissicherung vorgesehen (Anhang 4). Die Profilaufnahmen 

erfolgen spätestens bis zur Schneeschmelze im Frühjahr 2013. Als Folge-

messungen ist der Spätherbst/Frühjahr 2017/18 sowie 2022/23 vorgesehen. 

Die Profilaufnahmen dienen der Beweissicherung, dass sich das Flussbett 

oberhalb des Entnahmeperimeters wegen den Entnahmen nicht eintieft. Mit 

diesen Aufnahmen kann der Nachweis für den Art. 43 Abs.2 lit. a und b 

GSchV erbracht werden. Weiter sind die Angaben für den Nachweis der Art. 

43 Abs.2 lit. c und d GSchV sowie des Art. 9 BGF wichtig. 

Weil bachabwärts an die Kiesentnahmestellen das Staubecken Burvagn 

grenzt, sind dort Profilaufnahmen zur Überprüfung der Sohlstabilität wenig 

hilfreich. Die Sohlstabilität ist im Staubecken vor allem durch dessen Betrieb 

beeinflusst. Theoretisch können die Kiesentnahmen auch einen Einfluss auf 

die Sohlstabilität unterhalb des Stausees haben. In der 3.2% bis 7.8% stei-

len Schlucht (Bild 1) ist die Sohlstabilität aber primär vom lokalen Erosions-

widerstand abhängig und kaum vom Geschiebedurchgang in der 1.3% 

steilen Flachstrecke oberhalb der Entnahmstelle in der Julia, denn das 

Transportvermögen ist in der Schluchtstrecke gefällsbedingt substantiell 

grösser als in der Flachstrecke. Ein weiterer Grund für den Verzicht von 

Profilaufnahmen für die Beweissicherung ist die Wechselwirkung mit dem 

Kraftwerksbetrieb.  

Pro Entnahme wird von einer repräsentativen Probe des Materials aus dem 

Adont und aus der Julia je eine Kornverteilung bestimmt. Pro Entnahme-

stelle wird pro Jahr mindestens eine Probe erwartet, ausser bei einem Ent-

nahmeverzicht. Auf eine Schlämmanalyse zur Bestimmung des Feinanteils 

kann verzichtet werden. Dafür ist darauf zu achten, dass auch die Kornver-

teilung der Steine und vom noch gröberem Material (Anteil über 60 mm) 

bestimmt wird.  

gesetzliche Grundlagen 

Entnahmemengen 

Profilaufnahmen 

oberhalb der 

Entnahmestellen 

Verzicht auf 

Profilaufnahmen 

unterhalb der 

Entnahmestelle 

Kornverteilung 

Entnahmegut 
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Gleichzeitig mit den Profilaufnahmen wird das Sohlenmaterial bachaufwärts 

der Kiesentnahmestelle mit Linienzahlproben dokumentiert. Diese Doku-

mentation soll möglichst immer an gleicher Stelle durchgeführt werden, 

wobei die morphologischen Veränderungen zu berücksichtigen sind. Be-

probt werden soll das Sohlenmaterial (grobe Kiesbank) und häufig trans-

portiertes Geschiebe (feine Kiesbank), sofern beide Substrattypen vorhan-

den sind. Die Aufnahmen sollen im Rhythmus der Profilaufnahmen erfolgen. 

Unterhalb der Stauhaltung Burvagn werden nur einmal zwei bis vier Linien-

zahlproben entnommen (siehe auch Ausführungen unter Randnotiz „Ver-

zicht auf Profilaufnahmen unterhalb der Entnahmestelle“).  

Wegen der Wasserkraftnutzung sind die Auswirkungen der Kiesentnahmen 

auf die Lebensräume unterhalb der Entnahmestellen schwierig zu quanti-

fizieren. Es wird deshalb auf eine quantitative Erhebung verzichtet. Dafür 

sind eine gutachtliche Beurteilung der Lebensräume anlässlich einer bis 

zwei Begehungen im Einflussbereich der Materialentnahme und die Beglei-

tung einer Entnahme in der Julia und im Adont mit dem Ziel vorgesehen, 

diese in Bezug auf die Gewässerökologie nach Möglichkeit zu optimieren. 

Die Beurteilung dient dem Nachweis gemäss Art. 43 Abs. 1 lit. d GSchV und 

Art. 9 lit. a und c BGF. 

Gesetzesartikel Quer-

profile 

Entnahme-

mengen 

Korn-

verteilung 

Ent-

nahmeart  

Beurteilung 

Lebensräume 

Art. 43 Abs. 1 lit. a GSchV X X    

Art. 43 Abs. 1 lit. b GSchV X X    

Art. 43 Abs. 1 lit. c GSchV X X    

Art. 43 Abs. 1 lit. d GSchV  X X  X 

Art. 43 Abs. 2 GSchV    X  

Art. 9 lit. a BGF  X  X X 

Art. 9 lit. c BGF  X X X X 

 

Tab. 2: Relevanz der Monitoringelemente in Bezug auf die Gesetzesartikel des 

Bundes. 

Mit dem Monitoring wird nach Konzessionserteilung begonnen. Ein erster 

Zwischenbericht wird nach fünf Jahren und ein zweiter nach weiteren fünf 

Jahren erstellt. Dabei wird das Monitoringkonzept aufgrund der Erfahrungen 

überprüft und in Absprache mit den Behörden angepasst. 

Kornverteilung 

Sohlenmaterial 

Beurteilung 

Lebensräume 

Beginn und Anpassung 

Monitoring 
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Im Zusammenhang mit der Revision des Gewässerschutzgesetzes müssen 

die Kantone die Relevanz von Anlagen im Zusammenhang mit dem Ge-

schiebehaushalt prüfen. Diese Arbeiten sind angelaufen. Unter Umständen 

ergeben sich aus diesen Abklärungen zusätzliche Erkenntnisse, welche im 

Monitoring allenfalls berücksichtigt werden können. Bei der Stauhaltung 

Burvagn ist vermutlich kaum mit grösseren Änderungen zu rechnen, weil die 

Stufe Burvagn – Tiefencastel mit dem Label „naturemade basic“ zertifiziert 

ist. 

Sanierung 

Geschiebehaushalt 
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Anhang 1: Auszug aus den gesetzlichen Vorgaben 

 

Art. 44 Gewässerschutzgesetz und Art. 43 Gewässerschutzverordnung  

Laut Art. 44, Abs. 2 Bst c des Gewässerschutzgesetzes (GSchG) darf die 

Ausbeutung von Kies, Sand und anderem Material den Geschiebehaushalt 

eines Fliessgewässers nicht nachteilig beeinflussen. 

Im Art. 43 der Gewässerschutzverordnung sind sinngemäss folgende 

Voraussetzungen festgehalten: 

1 a Dem Fliessgewässer darf langfristig nicht mehr Geschiebe entnom-

men werden als natürlicherweise zugeführt wird. 

 b Die Ausbeutung darf langfristig nicht zu einer Absenkung der Sohle 

ausserhalb des Abbauperimeters führen. 

 c Die Ausbeutung darf die Erhaltung und Wiederherstellung von in-

ventarisierten Auen nicht verunmöglichen. 

 d Die Ausbeutung darf nicht zu einer erheblichen Veränderung der 

Korngrössenverteilung des Sohlenmaterials führen. 

2 a Ausbeutungen dürfen nicht zu Trübungen führen, die Fischgewässer 

beeinträchtigen können. 

Art. 8, 9 und 10 des Bundesgesetzes über die Fischerei 

Im Bundesgesetz über die Fischerei ist im Art. 8, Abs. 1 festgehalten, dass 

Eingriffe in die Gewässer eine fischereirechtliche Bewilligung benötigen, 

insbesondere bei der Gewinnung von Kies, Sand und anderen Stoffen aus 

Gewässern (Abs. 3 Bst. g). Im Art. 9 Abs. 1 Bst. a, b und c ist präzisiert, 

dass in der fischereirechtlichen Bewilligung unter Berücksichtigung der 

natürlichen Gegebenheiten und allfälliger anderer Interessen alle Mass-

nahmen vorzuschreiben sind, die geeignet sind 

 a günstige Lebensbedingungen für die Wassertiere wie Sohlbeschaffen-

heit, Fischunterschlupfe 

 b die freie Fischwanderung sicherzustellen 

 c die natürliche Fortpflanzung zu ermöglichen 

Bei bestehenden Anlagen ist der Kanton gemäss Art. 10 dafür besorgt, dass 

Massnahmen nach Art. 9, Abs. 1 umgesetzt werden, soweit sie wirtschaftlich 

tragbar sind. 

  

Art. 44 GSchG 

Art. 43 GSchv 

Art. 8 und Art. 9 

Bundesgesetz über die 

Fischerei 

Art. 10 Bundesgesetz 

über die Fischerei 
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Anhang 2: Längenprofil Julia Übersicht 

Grundlage DTM-AV Daten 2003 
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Anhang 3: Längenprofil Julia Detail Entnahme Burvagn 

Grundlage DTM-AV Daten 2003 
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Anhang 4: Situation Burvagn mit Standort der Profile für das Monitoring 

rot: Entnahmestelle Adontbach; orange: Entnahmestelle Julia; blau: Auenperimeter mit lokaler und 
regionaler Bedeutung; violett: Querprofile Monitoring und Ort für Linienzahlproben, 

 


